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en Dolikiſche Aeberſicht.
Geſchlechts In Betreff der vrientaliſchen Angelegenheiten
r n an die Woche gut an. Es mehren ſich nämlich
v ch Anzeichen, daß die beiden Kampfhähne, Nußland
füiner Gebet ha England, es beim Kollern bewenden laſſen und
Aagen werden nlah ſchließlich am grünen Tiſch vertragen werden.

Fürſt Biésmarck, der „ehrliche Makler“, ſoll in den
T ken Tagen redlich das Seinige gethan haben.a 1Nbnn wir nun erſt etwas Gewiſſes wüßten!
Sonntag den Wie es in Rußland manchmal hergeht, davon

W fert folgende Geſchichte eine Probe.
Bochbhhera Saſſulitzſch hatte einen Mordverſuch auf den

on früh 9 U n etersburger Stadthauptmann, Grafen Trepoff ge
cht und wurde deshalb vor Gericht geſtellt. Die

1 p Il erhandlung ergab jedoch, daß der hohe Herr der
i ſeltſame als ſie ſich ſeinen amtlichen Rath erbat,

net walt anzuthun verſuchte. Die Angeklagte wurde
halb freigeſhrochen und das war recht, Graf

t Auf of aber abgeſetzt und das war noch viel mehr
m erfragen ind Acht

ftanhen en Die engliſchen Kauflente haben bekanntlich keine
5 Nun d trietiſchen Skrupel, wo es „was zu hanbdeln“
g. Munl t So hat denn eine berühmte engliſche Ma

Parnun enfabrik in London in der letzten Woche noch
ſ 12,000 Pfund Sterl. Torpedos über Ham

te Betrek?n n und Reval nach Rußland abgeliefert, da
jeren Steciel t ſe die engliſchen Schiffe in die Luſstſprengen.
herneintn Als Zeichen, wie ernſtlich die Lords des Ober

verboten t ſind, das „größer iſt, als es Cäſax oder Carl
eines ar Große je beſeſſen wie der Miniſterpräſident
n auſgefell er Rüſtungsdebatte mit Stolz ſagte, verdient

all Ut Umſtand hervorgehoben zu werken, daß in der
h zum Dienſtag, als die Adreſſe an die Kö

erſonnlunſ in zur Berathung gekangte, das Haus aus ſechs
m 13. r e Pairs beſtand.
t nen Die Franzoſen haben es ſich in der letzten Zeit
e angelegen ſein laſſen, den „Nabel des Erd

e le d. h. Paris, gründlich zu befeſtigen, damit
andere Prüssiens ſich zum zweiten Male üm blutige
M be en e keine Sorge zu machen brauchen. Die
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zöſiſchen Hauptſtadt. An friſcher Luft fehlt es
nicht dieſelbe wird durch ein neues Syſtem zuge-
führt. Die Zahl der Kanonen, welche jedes Fort
vertheidigen, iſt nicht groß. Die Geſchütze ſind
jedoch wahre Rieſen mit großer Tragweite. Jedes
Fort wird mit einer Anzahl Revolverkanonen ver
ſehen, mit denen man gegenwärtig bei St. Denis
Verſuche macht. Die neuen Forts erheben ſich
nur wenig über den Boden, damit ſie den feind
lichen Geſchoſſen wenig Zielpunkte darbieten. Jn
franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen hält man dieſe
neuen Forts, die nicht allein bei Waris, ſonde S
auch im Oſten Frankreichs erbaut wurden, für ſehr
feſt, ja, für vollſtändig uneinnehmbar. Moltke
und Krupp haben ſich die Dinger freilich noch nicht
angeſehen, ſonſt würden wir deren Urtheil auch
gleich miſtheilen. Die Ausſtellung ſoll zwar
am 1. Mai exöffnet werden, doch dürfte ſie vor
dem 20. Mai kaum vollſtändig ſein. Jn Mar
ſeille ſoll ein Bankgeſchäft mit einem Capital von
20 Millionen unter der Firma „Katholiſche Bank“
gegründet werden die Unternehiner dieſer Katho
liſchen Bank rechnen auf die Unterſtützung einiger
großen Pariſer Häuſer Dieſe Bank ſoll den
Gläubigen wohl das noch aus der Taſche ziehen,
was ihnen der Peterspfennig gelaſſen hat.

Deutſchland
Es machen ſich Zeichen bemerklich, daß Handel

und Gewerbe einen höhern Aufſchwung nehinen.
Jm Jahre 1877 ſind für 62 Millionen Mark
mehr Wagren nach Amerika expoörtirt worden, als
im Jahre 1876 und das erſte Quartal d. J.
läßt ſich bereits fo günſtig an, daß auf eine weitere
beträchtliche Steigerung gerechnet werden kann. So
ſind z. B. aus Chemnitz allein vom 1. Januar
bis 31. März 1878 für zwei Millionen Mark
mehr exportirt worken, als im erſten Vierteljahr
des vergangenen Jahres. Verhältnißmäßig hat
Deutſchland ſtärker exportirt, als die anderen Länder
Europas. Auch in der Eiſeninduſtrie mächt ſich
wiedererwachendes Leben bemerklich. Für die
Tabaksſteuer iſt Folgendes wichtig. Es ſoll ſich
nämlich demnächſt eine Commiſſton nach den Ver

zuhtute un das Wohl und Wehe des Reiches be

40 n matien der Theil der Garniſon, welcher nicht

einigten Staaten von Amerika begeben, um Stu-
dien über die Art der Erhebung der Tabaksſteuer

in Amerika zu machen, wo bekanntlich durch Be
ſteuerung des Tabaks die Bundeskaſſe ganz ge
waltige Summen erzielt. Aber der Reichskanzler

ſcheint in ſeinen wirthſchaftlichen Maßnahmen nun
einmal kein Glück zu haben. Jn demſelben Augen
blicke, in welchem er uns die amerikaniſche Tabaks
ſteuer gleichſam als Beiſpiel vorhielt, beſchließt das

betreffende Comité des Repräſentantenhauſes in
Waſhington, dem Hauſe die Herabſetzung der
Steuer auf verarbeiteten Tabak von 24 auf 16
Cents per Pfund zu einpfehlen. Und zwar iſt
dieſer Beſchluß init 7 gegen 2 Stimmen gefaßt!

hat, theilweiſe dem beſichtigenden Beamten zu Gute
kommen. Dieſe Maßregel hat in jüngſter Zeit zu
einem wahren Raubſyſtem geführt, der Zolltarif
wird abſichtlich ignorirt und der Waarenimporteur
muß, um nicht auf das Aergſte geſchädigt zu wer
den, fortwährend die Entſcheidung des Zolldeparte
ments anrufen. Die jetzt herrſchende Geſchäftsſtille

und der ſeit Einführung der Goldzölle auf ein
Minimum teducirte Wagrenimport veranlaßt die
Zollbeamten, jede Waare nach ihrem Belieben und
mit dem ausſchließzlichen Princip zu beſteuern,
jedenfalls und möglichſt viel Strafgelder zu erheben.
In einer dem „B. T. vorliegenden Zuſchrift aus
Eydtkuhnen werden Beiſpiele angeführt, wie der
ruſſiſche Beamtendespotismus ſelbſt bis zu Thät
lichkeiten ausartet, ſobald deutſche Kaufleute gegen
das SichBezahltmachen der ruſſiſchen Zollbeamten
Einwendungen erheben. Die ruſſiſche Behörde iſt
dieſem Unweſen gegenüber blind, denn ihre Organe
können nicht durch die Goldſtücke ſehen, die für ſie
bei dem Geſchäft mit abfallen. Jüngſt ging
durch die Blätter die uns unglaublich eiſcheinende
Nachricht von einem Heirathsproject des 57 Jahre
alten Prinzen Heinrich der Niederlande (Bruders
des gegenwärtigen Königs) mit der Prinzeſſin
Marie, der älteſten Tochter des Prinzen Friedrich
Karl. Jetzt erſcheint indeß das Project nicht mehr
ſo Unglaublich. Prinz Heinrich iſt nämlich von
Paris nach Karlsruhe abgereiſt und ebendahin ſoll
ſich die Prinzeſſin Marie zu längerem Beſuch be
geben. (Die Söhne des jetzigen Königs der
Niederlande dürften ohne legitime Erben hinſcheiden
die Nachfolger des Prinzen Heinrich hätten alſo
event. Anſprüche auf die Erbfolge Aus lon
doner Hofkreiſen dringt das Gerücht ven der im
Sommer bevorſtehenden Verlobüung des dritten
Sohnes der Königin Victoriga, Herzogs von
Connaught, mit der jüngſten Tochter des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen, der Prinzeſſin Louiſe
Martgarethe, auf den Continent herüber. Vom
1. Mai ab wird im telegraphiſchen Verkehr mit
Belgien der Workktarif eingeführt. Bei den dent
ſchen Telegraphenanſtalten wird für das gewöhn
liche Telegramm auf alle Entfernüngen zur Er
hebuug gelangen eine Grundtaxe von 40 Pf. für
jedes Telegramm, eine Worttaxe von 10 Pf. für
das Wort. Der Staat will in Bezug auf
dir zukünftigen Gerichtsgebühren unſer Beſtes, d. h.
unſer Geld, aber die Reichs agscommiſſton zur
Vorberathung der drei Gebührenordnungen
bedenkt, daß unſere Geldbeutel ſchon ohnehin ge
nüg geſchröpft werden und zeigt eine ſehr entſchie
dene Neigung, die in den Enkwürfen aufgeſtellten
Tarife und Koſtenanſäte zu erniedrigen. Nachdem
die Commiſſton die Koſtentarife ſowohl im Civil
als im Criminalprozeſſe herabgeſetzt hatte, haben
auch die für die Gerichtsvollzieher im Ent
wurfe enthaltenen Koſtenſätze eine bedeutende Herab
minderung erfahren. Für Zuſtellungen in Straf
ſachen ſoll nur Mk. (nach dem Entwurfe 1
Mk.) und für gerichtliche Verſteigerungen hür 5
Mk. (nach dem Entwurfe 10——50 Mk.) liquidirt
werden. Die Exmäßigung der Gebührenſätze recht
fertigt ſich, wenn man erwägt, daß das Amt der
Gerichtsvollzieher ein ſehr einträgliches iſt (im



Ueber den techniſchen Ankritts-Eiſenbahnerlaß
des neuen Handelsminiſters wird offteiöss ge
ſchrieben: „Der Handelsminiſter hat es unter den
gegenwärtigen Verkehrsverhältniſſen im Allgeineinen
für angänglich, und um der bedrängten Induſtrie
und Landwirthſchaft eine Erleichterung zu gewähren,
für angemeſſen gehalten, die beſtehende, zur Zeit
des Wagenmangels generell auf 6 Stunden feſt
geſetzte Friſt für die Be und Entladung der Eiſen
bahnwagen auf den Staats und Unter Staatsver
waltung ſtehenden Privatbahnen entſprechend zu
verlängern. Die königlichen Eiſenbahndirectionen
ſind demnächſt angewieſen worden, die Be und
Entladefriſt für die ihnen unterſtellten Bahnen
anderweit und zwar ſofern nicht beſondere Ver
hältniſſe ein Anderes bedingen auf 12 Tages
ſtunden, und in einzelnen Fällen, welche dies an
gezeigt erſcheinen laſſen insbeſondere in unwegſamen

Gegenden, ſelbſt auf 24 Tagesſtunden bis auf
Weiteres feſtzuſetzen.“ Die Privatbahnen werden
wohl nachfolgen. Wie die „Poſener Jg. ineldet,
iſt in Goſtynin in RuſſiſchPolen die Rindexpe ſt

ausgebrochen. Die Regierung hat in Ueberetn
ſtimmung init dem Verhalten Rußlands und der
Schweiz ſich in vertraulicher aber nicht mißzuver
ſtehender Weiſe dahin erklärt, daß die Beziehungen
zu dem päpſtlichen Stuhl nur dann wieder
hergeſtellt werden ſollen, wenn derſelbe ſich zu
bindenden Erklärungen bequüemnt. Die erſte
größere Sendung lebenden amerikaniſchen Rindviehs
iſt ſoeben glücklich in Lönning (Schleswig) ein
gettoffen. Von 100 Stück waren nur A Stück
crepirt. Bekanntlich verſpricht man ſich von der
Einfuhr amerikaniſchen Rindviehs billigere Fleiſch
preiſe Jn voriger Woche fanden in Berlin
Verhandlungen ſtatt wegen des Anſchluſſes
OeſterreichUngarns an das deutſche
Fahrpoſttarif- Syſtem. Das betreffende
Uebereinkommen wurde am 3. d. in Berlin unter
zeichnet. Nach der „Kreuzzeitung“, dein Organ
der Rechtgläubigen, erledigt ſich die Wahl des Dr.
Schramm zum Pfarrer an der Berliner St. Jacobi
kirche dadurch, daß derſelbe keine 15jährige Dienſt
zeit in der preußiſchen Landeskirche aufzuweiſen

hat. Dieſe Klauſel kommt den Frommen im
Lande gerade gelegen. Berlin wird gegenwärtig
lebhaft durch die Beſezung des vacant gewordenen
Oberbürgermeiſterpoſtens beſchäftigt. Auch
der Kaiſer begeigt lebhaftes Intereſſe dafür. Nach
dem D. M. Bl. hat er geäußert, dieſe Beſetzung
ſei von eben ſo großer Bedeutung, als die Berü
füng eines Finanzminiſters. Sicheres verlautet
über die Beſetzung nicht, obſchon bereits viele Na
men genannt worden ſind.

Provinz und Umgegend.
Die Abgangs prüfungen im königl. Se

minar in Weißenfels, welche in der Zeit vom 4.
bis 9. d. M. ſtattfanden verliefen für die 24
Abiturienten der Anſtalt durchweg günſtig, indem
dieſe ſammtlich die Prüfung beſtanden. Von den

Verſetzt wurden in der erſten Abtheilung 13 in
der zweiten Abtheilung 24 Schüler. In die Vor
ſchule wurden 10 Schüler aufgenommen

Der Verkauf des Feſtungsareals zu Erfurt
mit Ausnahme von ca. 40 Morgen, welche

zur Ausdehnung des Bahnhofes beſtimmt ſind
an die Stadt iſt ſeitens des Finanzminiſters nun
mehr genehmigt worden. Die Stadt Erfurt zahtt
dem Fiscus dafür 118,000 Mk. Der Tag ver
Uebergabe, mit welchem Erfurt eine offene Stadt
wird, ſoll ſeitens der Behörden Und der Bürger
ſchaft feſtlich begangen werden.

Der FabrikantenVerein in Forſt hat be
ſchloſſen ſogenannte jugendliche Arbeiter in
den Fabriken nicht mehr zu beſchäftigen.

In „Verein gegen Verfälſchung von Lebens
mitteln“ zu Eisleben hielt Herr Cheiniker Koch
Vortrag über von ihm angeſtellte Eſſig Unter
ſuchungen. Die Unterſuchungen ſind an 41 Pro
ben, von dortigen Geſchäften bezogen, vorgenommen
worden. Viele Proben waren von nicht aufge
löſten organiſchen Stoffen mehr oder weniger ge
trübt; in acht Proben befanden ſich ſogenannte
„Aaälthierchen (Eſſigälchen), in vier Proben ſo
viele, daß es ſchien, als wäre der Eſſtg ausſchließz
lich aus ſolchen Thieren zuſammengeſetzt. Ein
guter Eſſtg inuß mindeſtens 30 3
Eſſigſäure haben. Von den 41 untetſuchten Pro
ben hätten nur 19 300 und darüber, 22 unter
300 Den Cislebern iſt es noch lange nicht Eſſig,
daß bei ihnen der Eſſtg ſo ſchlecht iſt.

Der Holzhandel nimme in dieſen Jahre
in Thüringen einen ungewohnten Aufſchwüng. Es

Holzmeſſen gebracht. Einen ſchönen Anblick bö
die Saale namentlich bei Orlamünde, wo in den
Morgenſtunden des vergangenen Dienstag Alles
mit zahlreichen Flößen bedeckt war. Eins nach dem
andern, wie zuſammengehörig, glitt den Strom hin
ab. Die älteſten Leute verſichern, eine derartige
Holzflößerei noch nicht erlebt zu haben. Aber auch
der Waſſerſtand dürfte ſelten ſo günſtig ſein, als
in dieſein Jahre. Enorme Maſſen werden nament
lich nach Camburg befördert. Mögen die dies
jährigen Holzmeſſen die gehegten Erwärtungen er
füllen.

In dem Oberforſtereibezirke von Sey da fürch
tet man auch in dieſem Jahre wieder Jnſectenfraß
in den Forſten. Man iſt daher ſchon jetzt eifrig
bemüht, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu treffen.
Die bedrohten Schläge hat man deshalb mit Grä
ben umzogen, um die Wanderungen der gefräßigen
Brut zu hemmen. Außerdem hat man die Bäum-
ſtämme etwa in Manneshöhe mit Leimringen um
zogen, welche ſich neuerdings viel beſſer bewährten
als die Theerringe, da letztere an der Luft ſehr leicht
trocknen und dadurch ihre Klebrigkeit verlieren.

Localnachrichten.
Merſebürg, den 16. April 1878.
Nicht nur in der Natur, ſondern auch in

19 Auswaärtigen, welche ſich gleichzeitig der Volks manchem Kinderherzen lachte geſtern lichter, heiterer
ſchullehrer Prüfung unterzogen, beſtanden dieſelbe
dagegen nur 7.
fand am 9. und 11. ſtatt. Von 43 Präparanden
beſtanden 28 und erlangten Aufnahme ins Semi-
när. Die Anmeldungen zur Aufnahme in die
Präparandenanſtalt ſind äußerſt zahlreich einge
gaängen; es liegen deren nicht weniger als 65 vor,
die indeß bei weitem nicht alle Berückſtchtigung
finden können.

Eine erfreuliche Kunde für einen Zweig der
thüringiſchen Jndüſtrie kommt von der
frankf. Oſtermeſſe. Nämlich die Pfeifen und Meer
ſchaum Waaren haben Dank der Zahlreichen An
weſenheit niederrheiniſcher und belgiſcher (Lüttich)
Käufer, einen ſo raſchen und umſangreichen Um-
ſätz zu günſtigen Preiſen erzielt, daß die meiſten
Fabrikanten bereits wieder nach Hauſe zurückge
kehrt ſind.

Die Schonzeit der Fiſcherei in nicht
geſchloſſenen Gewäſſern hat mit dem 10, d. M.
begonnen und dauert bis zum 9. Juni. Nach
dein 31. Mai iſt der Fang der Krebſe geſtattet.

Nach dem am 4. d. M. ſtattgefundenen
Examen der Bergſchule zu Eisleben verlaſſen 17
Schüler dieſelbe, von denen der größere Theil An
ſtellungen im Dienſte der Bergarbeit gefunden hat.

S Die Aufnahme Prüfung weihevollſten Aer im Leben des Kindes, die Conſire
Frühling, denn der Tag brachte den wichtigſten und

malion. Nicht gering war die Anzahl derjenigen,
n in die Kirchen unſerer Stadt geſtern das
Bekenntniß ihres evangeliſchen Glaubens ablegten.
In der Altenburger Kirche wurden 30 Knaben und
44 Mädchen, in der Neumarktskirche 16 Knabenund 20 Mädchen und in der Stadtkirche 67
Knaben und 80 Mädchen Lonſtrinirt,

An 23. d. M. (3. Hſterfeiertag) Vor
inittags 11 Uhr wird, wie der Vorſitzende des
bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins, Herr Regier
Secret. und Hauptmann a. D. Wächter bekannt
mnacht, im Dvoli hierſelbſt eine außerordentliche
Deputirten Verſaminlüng des bienenwirthſchaftlichen

Hauptvereins der Provinz Sachſen und für Thü
ringen ſtattfinden. Zweck derſelben iſt. Schlußbe
rathüng über das revidirte Statut des Hauptvereins
Und Feſtſtellung des Programms für die am 11.
und 12. Juni d. J. in Erfurt ſtattfindende General
Verſainmnlung und bienenwirthſchafthiche Ausſtellung
des Haupt Vereins Gleichzeitig theilt der Vor
ſende mit, daß der Landwirthſchaftsminiſter Dr.
Kriedenthal auf ſein befürwortetes Geſuch, dem
bienen wirthſchaftlichen Haupt Verein für dieſes Jahr
eine Stagtsſubvention von 1000 Mark unter der

Verſammlung der

Bedingung bewilligt hat, daß davon
zu Geldprämien für die am Il n
d. J. in Erfurt ſtattfindende bienen d
Ausſtellung, b. 200 Mark zu den
Ausſtellung, e. 300 Mark zur än.
Vorſitzenden und zweier Deputirten
tember d. J. in Greifswalde gen

deutſchen und d
Bienenwirthe und d. 200 Mork u d e

die, wie jedem Erfinder,

dieſer,

ſagen „Und ſie bewegt

bütteln macht, abgeſehen

Beſtien dort zu arg iſt,
Sache des Schinders iſt.

Da

ſo auch H
nach Kräften Steine in den Weg geh
Mit um ſo gerechtfertigterem Selbſt

der nirgends Hülfe und Alf
wohl aber Spott und Hohn fand

ſich doch!“

Wir hören, daß die hieſigen M
angewieſen worden ſind, den Hunde
in den ſtädtiſchen Anlagen herumtreiben

werden ungeheure Maſſen von Hölzern auf dig und ſte zu verjagen. Wir können und
t nicht verſchließen, daß die Beamten i

davon,
Wenn

für den zu wählenden Wanderlehte
zucht, beziehungsweiſe zur Beſchaffung e d
ſammlung von Bienenzuchtgeräthen un

wirthſchaftlichen Werken verwendet wen
Die Horſtmann ſche Shi

in aſchine iſt am Sonntag zum le
Beſichtigung ausgeſtellt geweſen. Win
imittheilt, hat die hieſige Regie
äußerſt günſtiger Berichterſtattung üben
höhern Orts dafür verwandt, daß
in irgend welcher Weiſe ein thäte
Intereſſe zugewandt werde.
einen ſolchen Schritt gewiß nicht
ſorgfältige Prüfung der Maſchine
ſind damit auch die Spötter und

nſerer eig
Ahedenſten

de
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drlen Schreib

Pas fern

Aſche
Gſtagt ſich

ſenden dem

al des Stol
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wieder an die Kette legen laſſen oder

Veranlaſſung gehabt

dern Hundevogt ernennen.
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eine ſo hohe Penſion erhalten

Herr es behauptet bezüglich des Adler ſchen
Syſtems: „Jm Anfange wurde das Adler ſche Syſtem
von allen Seiten angefeindet, und faſt alle Sten Zeit
ſchriften (namentlich die Stolzeſchen) griffen daſſelbe auf
das heſtigſte an, aber bald erkannten ſie die Vorzüge
deſſelben vor den andern Syſtemen, und diejenigen, die
der Kurzſchrift im Anfang feindlich gegenüber geſtanden
hatten, wurden bald ihre beſten Freunde u. ſ. w. Das
iſt falſch

In Wahrheit verhält ſich die Sache ſo: Allerdings
iſt es Adler, der über bedeukende Geldmittel verfügt, ge
lungen, Anhänger für ſeine Kurzſchrift zu gewinnen,
ja ſogar einige Stolzeaner zu ſich herüberzuziehen; aber
Was will das beſagen gegenüber der großen Menge

Stolzeaner, die nach gründlicher Prüfung das Adler ſche
Syſtem entſchieden verworfen haben; was will die kleine
Zahl von Adlers mühſam zuſammengetrommelten An
hängern beſagen, gegenüber der großen Anzahl von
Perſonen die fortwährend durch freiwillig ertheilten

Unterricht für die Stolzeſche Kurzſchrift gewonnen werden
So werden gegenwärtig, um nur einige Beiſpiele anzu
führen, in Bochum 22, in Breslau 23, in Halle 20,
in Königsberg 35, in Sangerhauſen 38, in Delitzſch 62,
in unſerer eigenen Skadt 36 Perſonen aus den
verſchiedenſten Berufsklaſſen in der Stolzeſchen Steno
graphie unterrichtet. Endlich ſpricht Herr es von
Vorzügen, welche die Adler'ſche Schrift vor andern voraus
hat; angegeben freilich hat er nür einen, nämlich die
Einzeiligteit. Hierin Liegt allerdings ein Vorzug; aber
mit welchen Opfern hat Adler dieſen erkauftl Sein
Syſtem iſt viel ſchwieriger zu erlernen, als das Stolzeſche.
Denn während diefes etwa 26 Buchſtabenformen mit
59 Modiſicationen hat, hat das Adler ſche 45 Formen
mit 129 Modiſicationen, von denen außerdem eine be
deutende Anzahl bei langſamen Schreiben ſehr ſchwer bei
ſchnellem Schreiben überhaupt nicht dargeſtellt werden
kann. Was ferner den Regelapparat beider Syſteme an
betrifft, ſo iſt der des Adler'ſchen um 35 pCt. rompli
eirter als der des Stolzeſchen. Außerdem kann Adlers
Kurzſchrift auch an Kürze mit der Stolze'ſchen nicht
wetteifern, denn jene iſt um 8 pCt. länger als die

Stolzeſche.
Es fragt ſich nun: Welchem Syſteng ſoll man ſich

zuwenden dem Adlerſſchen, das complictrter und länger
ſt als das Stolzeſche, das ferner in der Praxis noch

gar nicht erprobt iſt; oder dem Stolzeſchen, das ein
ſacher und kürzer iſt und bereits Jahre lang im deutſchen
Reichstag, im Abgeordneten und Herrenhauſe mit dem
beſten Erfolge angewandt wird Dieſe Frage zu be
antworten, das überlaſſen wir einem jeden Leſer ſelbſt
und fügen nur noch hinzu, daß der hieſige Stolzeſche
Stenographenverein jeden Montag und Donnerstag
Abends S Uhr in ſeinem Vereinslocal Reſtaurant zur
Börſe. Anmeldungen zu Stenographiſchen Unterrichts
eurſen entgegenntmmt und für den Selbſtunrerricht An
meldungen zu ſehr mäßigem Preiſe (nicht über I Mark)

abgiebt. Z.Vermiſchtes.
Eine reizende Stadt für Steuerboten) iſt Kaiſers

lautern, woſelbſt jüngſt der Steuerbote während dreier
Tage nicht weniger als 1300 Zahlbefetzle A. 85. Pf. Ge
bühren zugeſtellt und dafür nicht weniger als eintäuſend
fünfhundert ſechzig Mark innerhalb dieſer drei Tage ver
dient. Es iſt dort zur herrſchenden Uebung geworden,
ohne Execution nicht mehr zu bezahlen.

(0,000 Centner Stücktohlen), zum Export be
ſtimmt, ſtehen einem Telegramm aus Prag zu Folge,
im Hartmannſchachte bei Dux in Flammen. Alles eilt
zu Hilfe.

(Trauerbriefmarken.) Eine hochadlige und ſehr
empfindſame Dame ſuhlte ſich kürzlich äußerſt ſchmerzlich
durch die Nothwendigteit berührt, ihren Briefen und faire-
parts, durch welche ſie einen erlittenen Verluſt ihren
Verwandten und Bekannten anzeigte und die ſelbſtver
ſtändlich die ſchwärzeſten Trauerränder und ſchwärzeſte
Wappenſtempel hatten, ſreudigerothe und hoffnüngsvoll

Wie man ſich
erzählt, hätte ſte ſich darauf an den Generalpoſtmeiſter
mit einer Eingabe gewendet um Einführung gleichmäßig
ſchwarzer, beziehentlich ſchwarz weißer Trauerbriefmarten
für die diſtinguirten Kreiſe der Geſellſchaft. Wie man
ſich weiter erzählt, hätte der oberſte Poſtchef der ſonder
baren Hittſtellerin den Beſcheid zugehen läſſen, daß er
aus ſehr ſtichhaltigen Gründen ſich außer Stande ſehe,
ihren Vorſchlägen näher zu treten, dagegen eine Ver
fügung erlaſſen werde, wonach alle Poſtunterbeamten

in Zutunft die farbigen Marten auf ſchwarzgeränderten
und eleganten Briefen beſonders ſchwarz und dick abzu
ſtempeln haätten, um auf dieſe Weiſe die Harmonie her
zuſtellen.

Erſchoſſen, ertrunken, erhängt.) Jm Schützenhauſe
zu Schandau ereignete ſich am letzten Freitag eine furcht
bare Kataſtrophe Eine Kunſtretterin aus dem „Eireus
Bono“, der dort Vorſtellungen giebt, ſaß mit einem
älteren Herrn an einem Tiſche. Da trat ein anſtändig
getleideter, noch in den beſten Jahren ſtehender Mann
hinzu, riß einen Revolver heraus und feuerte vier Schüſſe
nach der Dame. Dieſe hatte ſich ſchnell gebückt und ward
von den Kugeln nicht getroffen, der Mann aber eilte
hinaus feuerte im Lauſen noch zwei Schüſſe auf ſich
ab, die jedoch auch nicht rrafen, worauf er in den vorbet
ſließenden Bach ſprang, aus welchem er alsbald geholr
ward. In der Nacht hat ſich der jedenfalls durch Eifer
ſucht ſinnlos gewordene Mann in der Zelle des Ge
fängniſſes erhangt. Zur Zeit iſt noch nicht betannt,

wer er iſt. eer frühere Finanzminiſter Camphauſen) wird
wie ſie vor ihm ſelten

in preußiſcher Beamter empfangen hat. Das Dienſtein- l

kommen Camphauſens betrug 36,000 Mk. Da TCamp-
hauſen 1812 geboren iſt ſo wird man eine 45 jährige
Dienſtzeit ſeit ſeinem Eintritt als Referendar annehmen
dürfen, demzufolge er eine Penſion von 16,500 Mark

erhält.Ein frommer Pater Jn Ventimiglia bei Genug
würde ein Jeſuitenpaker verhaftet, dem neben verſchiedenen
anderen Verbrechen zur Laſt gelegt wird, ſieben und
dreißig kleine Mädchen geraubt zu haben, um dieſelben
in Klöſtern unterzubringen.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
DHem. Getauft: E. M. E., T. des Königl. Ober

Steuer Controleurs Haſſe; F. W. S. des Trompeters
im ſächſ. ſchweren Carabiner-Regimente H. Purfürſt in
Borna. Beerdigt: den 12. April der jüngſte S. des
Trompeters im ſächſ. ſchweren CarabinerRegimente
Purfürſt in Borna.

Stadt. Getauft: R G K. S. des Weißgerbers
Dietrich; H., T. des Kaufm. u. Reſtaurateurs Rohe; A.
E. K., S. des Bürſtenmachers Hammer. Getrauet:
der Kaufmann O. P. Eckardt mit Frau A. E. B. geb.
Brenner hier; der Steinſetzer F. A. Löther mit Frau
F. W. verw. geweſ. Pohle geb. Oelmänn hier. Be
erdigt: den 9. April die nachgel. T. des Schuhmacher
meiſters Kutſcher; ein todtgeb. unehel S. den 10. die
nachgel. dritte T. des Reſtaurateurs Welker; die jüngſte
T. des Korbmachers Pönicke; den 15. die Ehefrau des
Hob. Jäger; der jüngſte S. des Hdb. Jüng.

Mittwoch den 17. April 1878: um 2 Uhr Beichte
mit den eonſirmirten Knaben, Herr Paſtor Heineken;
um 3 Uhr Beichte mit den conſirmirten Mädchen, Herr
Diac. Hildebrandt.

Keumarkt. Beerdigt: den 13. April die Ehefrau
des Bürgers u. Sattlermſtrr. Friedrich.

Altenburg. Getauft: ein außerehel. S. Ge

Bekantmachung. Jn den Anlagen am Denkmal vor
dem Gotthardtsthor treiben ſich fortgeſetzt Hunde ohne
Aufſicht herum und vernichten die jungen Anpflanzungen.
Wir werden wieder vorkommenden Falls die Eigenthümer
ſolcher Hunde beſtrafen.

Merſeburg, den 11. April 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Lokal-Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes vom

11. Mai 1850 wird im Einverſtändniſſe mit dem hieſigen
Magiſtrate das Betreten der Anlagen am Denkinale vor
dem Gotthardtsthore hier, auf den früheren ſog. Walk
hältern, am Stadt und Altenburger Damme, außerhalb
der angelegten Wege, die Beſchädigung der Anpflanzungen
daſelbſt ſowie das Ueberſteigen der Umfriedigungen bei
Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu neun Mark, im Un
vermögensfalle verhältnißmäßiger Haft hiermit verboten.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf unſere
Polizei Verordnung vom heutigen Tage, ſowie bezüglich
der Anpflanzungen an den Communicationswegen und
in den Plantagen vor hieſiger Stadt bringen wir die
Beſtimmung des J 304 des Reichsſtrafgeſetzbuchs, wonach
wer Gegenſtände welche zum öffentlichen Nutzen oder
zur Verſchönerung öffentlicher Wege, Plätze oder Anlagen
dienen, beſchädigt oder zerſtört mit Gefangnißz bis zu
drei Jahren oder mit Gelöſtrafe bis zu 1500 Mk.
beſtraft wird, hiermit beſonders in Erinnerung

Merſeburg, den 12. April 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Botenpoſt von Zöſchen nach Merſeburg ſoll vom
15. April d. J. ab folgenden Gang erhalten

aus Zöſchen 6 Abends,
An Merſeburg e

Merſeburg, den 14. April 1878.
Kaiſerliches Poſt Amt I.

J. V. Wilke.
krauet: der Kaufmann Leyſe mit Jgfr. H. L. E. Kops.

Beerdigt: den 10. April der Zwillingsſ. des Reſtau
rateurs Mähnert; die todtgeb. T. des Tiſchlers Hoff
mann; den 15. die hinterl. Ww. des Fabrikarb. Kunniger.

Gründonnerstag, den 18. April.
Domkirche: Früh 9 Uhr Beichte und Abend

mahl. Herr DHiac. Martius. Anmeldung. Vor
mittags 10 Uhr Confirmation der Catechumenen durch
Hrn. Eonſiſtorialrath Leuſchner und Hrn. Diac. Marrius.
Nachmittags 5 Uhr Beichte der Confirmirten und
deren Angehörigen. Hr. Diac Martius. Nachmit
tags 6 Uhr Deichte der Confirmirten und deren Ange
hörigen. Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner

Stadtkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und
Abendmahl. Hr. Diac. Hildebrandt. Abends 7 Uhr
allgemeine Beichte und Abendmahl. Hr. Paſt. Heineken.

Reumarktstirche: Früh 9 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche:
Beichte ned Abendmähl.

Bekanntmachung.
Miltwoch den 21. d. M., Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge
pfandete Sachen, namentlich WirthſchaftsGegenſtände,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. April 1878.
Der Magiſtrat.

Betanntmachung. Die Stelle eines Exeeutors für
unſere Stadt Hauptkaſſe iſt ſoſort zu beſehen. Gehalt
700 Mark.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Stelle der Handarbeitslehrerin
an der höheren Töchterſchule hier wird vaeant.

Bewerberinnen wollen ſich ſchleunigſt melden. Gehalt

216 Mark.
Merſeburg, den 11. April 1878.

Der Magiſtrat.
Vetanntmachung. Der Polizet-Commiſſar Hil de

brandt iſt vom I. d. M. äb definitiv angeſtellt worden.
Merſeburg den 13. April 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die Lieferung des Bedarfs von

circa 40,000 Stück Braunkohlenſteinen,
30 ebm weichen Scheitholzes,
10 Klg Talglichten,

120 Petroleum,
Dochtgarn reſp. Band

iche Garniſon Lazareth und für die Mili
tairHandwerksſtuben, Arreſte und Wachtlokale hierſelbſt
auf die Zeit vom I. Juli 1878 bis uült. Juni 1879
ſotlen im Wege der Süubmiſſion vergeben werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Mittwoch den 8. Mai er.

für das königl

und zwarzur Verdingung der Braunkohlenſteine Vorm. 10 Uhr,
zur Verdingung des Holzes Vormittags 11 Uhr,
zur Verdingung des Beleuchtungs Materials Vorm.

12 Uhrin unſerm MilitairBüreau anberaumt und laden zu den

Früh 10 Uhr allgemeine

Vieh, Oeconomie-Geräthe und Schmiede
handwerkszeugAnction in Kriegsdorf-

Dienſtag d. 29. April er. von Vorm. 9 Ahr an
ſollen im Deconom Carl Friedrich Schinidt'ſhen Gute
in Kriegsdorf 2 Kuhe, T Zuchtſchwein, 2 Läufer, ca.
I5 Huhner, Gänſe, 2 Wagen, I Pflug, I eiſ. Egge,
I Getreidereinigungsmaſchine, I Kupferkeſſel, div. Diſche,
Stühle, gute Kleiderſchränke, Bettſtellen und Federbetten,
ſowie 1 Ambos, I Sperrhörn, I Schraubſtock, 1 Partie
Hammer und Zangen, 1 ganz gute Hobelbank und dergl.
mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 8. April 1878.
A. Rinädfleisch, Kreis-Auct. Comm.

Woſll waaren und Ladeneinrichtung-
Auckion in Merſeburg.

Mittwoch den 17. d. von Vormittags 9 Uhr
an, ſoll Geſchäſtsaufgabehalber im hieſigen Rathsteller
ſagale eine Ladeneinrichtung, 1 Mehlkaſten, 1 Decimal
und 1 kleine Waage, ca. 200 Pfund Wolle und Baum
wolle c meiſtb. gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 10. April 1878.
A. Rindtleisch,

Kreis AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Für Bauunternehmer.
Mein in der ebßel Sixtiſcräße belegenes Grund
ſtück, das ſogenannte Gährhaus, beſtehend aus 2 Lager
häuſern, 1 Stallgebaude, großem Hof und großen Kellern
beabſichtige ich im Ganzen oder getheilt unter günſtigen
Bedingungen meiſtbietend zu verkaufen und habe ich dazu

einen Termin auf
Zontag den 22. Aprit, Vormittags 10 Ahr,
in Grundſtück ſelbſt angeſetzt. Die Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Gleichzeitig ſoll ein gebrauchter, noch gur erhaltener
vierſitziger Kütſchwagen, 1 Handrollwagen mit ver
ſteigert werden. O. schultze.
Sämmtliche guterhaltene Lehrbücher für die I.
W und 2. Klaſſe der 1. Bürgerſchule ſind billig
zu verkaufen beim Schuhmachermeiſter KRosenthal,
Amtshauſer Nr. 12.
Ges frühe Jodrichs Kartofſeln ſind ab ulaſſen

Neumarkt Nr. 74.
En ParterreWohnung inir Zubehör t von jetzt an

zu vermiethen und Juli zu beziehen
J Oelgrube Nr. 3.De Etage in meinem Hauſe Burgſtraße 16 iſt von

jetzt ab zu vermiethen und am 1. Juli zu beziehen
E. Adant, Gotthardtsſtraße.

Reines wohlſchmeckendes

Roggenbrot
à Pfd. 10 f. bei Schäter,Neumarkt Nr. 78 an der Brücke

Glacehandschuhe
empfing und offerirt billig

A. Grillo,ſelben mit dem Bemerken ein, daß die Submiſſtonsbe
dingungen im Termine bekannt gemacht und vorher im
Communale Büreau und Garniſon Lazareth eingeſehen

werden können. mMerſeburg, den 15. April 1878.
Der Magiſtrat.

er Frauen Verein St. Maximi giebt an Unterſtützungs
bedürftige Wäſchegegenſtände zum Preiſe des Roh

matertals. Sparbücher zu wöchentlichen oder monatlichen
Einlagen ſind zu haben Brühl I bei Frl. Schumpelt.

Der Vorſtand.

Burgſtraße

d



danke daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. Achtungsvoll

hat auf obigem Werke bereits Anfang voriger Woche begonnen und kommen ſolche von nächſter Woche ab zum Verſand

Geſchäfksübergabe und Empfehlung.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein bisher geſührtes

Leinen und Modewaaren- Geſchäft
meinem Verwandten Herrn Adolph Schäfer übergeben habe, und bitte, indem ich für das mir in ſo zeichem Maaße geſchenkte Vertrauc

Dorothea Rumme

Auf Obiges bezugnehmend theile ich einer geehrten Einwohnerſchaft Merſeburgs und Umgegend ergebenſt mit, daß ich daß mit übet
Geſchäft unter meiner eigenen Firma fortführen werde und halte mein bedeutend vergrößertes Lager in Baumwoll, Leinen Und Mod

beſtens empfohlen. e zIch werde ſtets bemüht ſein, das mir entgegengebrachte Vertrauen durch aufmerkſame und reelle Bedienung zu rechtfertigen

Hochachtungsvoll Acte S J rn
Grube Paul A. Riebeck. 73

tn gro

Die Fabrikation von Preßkohl en ſteinen

Merſeburg, den 15. April 1878.

Ueber die Qualität der Steine ſchreibt die Verwaltung der Grube unter dem 7. d. M.
Durch Aufſtellung einer neuen Naßpreſſe (Patent) und Gewinnung vorzüglicher Kohle hoſſen wir, Jhnen dieſes Ja
„Ausgezeichnetes liefern zu können und werden wir Jhre werthen Aufträge ſtets prompt und in nur guter Waare gusfuhe Aue für

Hierauf Bezug nehmend, halte ich obiges Fabrikat hiermit beſtens empfohlen. Der Preis für Preßkohlenſteine beträgt ln

pro 1000 Stuck (22 Etr. wiegend) à 12 frei ins Haus, n Ihr
10 50 rei Bahnhef- eBei WaggonLadungen von 100 Citr. 4500 Sjück reſp. 200 Eir. 9000 Stück ſowie bei größeren Abſchlüſſen ſtelle de n Zur

verhältnißmäßig billiger. M weſenZur Ueberlaſſung von Proben bis zu 100 Stück herab bin ich gern bereit. e den O
A. Riebeck'ſche Wriücguettes n Juhi Stelunchu ltz St be

e und d
ln des

Ut wird da

liefere in jedem Quantum ebenfalls billigſt Hochachtungsvoll 7Merſeburg, Mitte April 1878. Heinrich 5
kleine Ritterſtr

e

in einfach und doppelt. ital Buchführung, sowie Kaufmann echemKautfmännischer Rechnen, Contocorrentherechnung und sllen sons tigen Zweigen der Louis Kaatz n whän hin

Handels-Wissenschaft: e na Untermehtseurse nur Abends 2 Mal wöchentlich. gus Halle a/5. n de abeBégimm am 16. Aprit 1878 Abends ihr. zDnterricht AKnwmeldungen ſäsen de s e i im d r müssig. h

e Se e S S e S e hen nKommoden, Stühle, Hettſtellen, N 7 J G S eVaſchtiſche B. E. nkauft billigſt J t r e nverkauft billig L. Nepols, Ich erlaube mir hierdurch die Mittheilung zu machen, daß ihn n
Setthireteſte i Wohnung mit heutigem Tage nach

iſi J r kleine NRitterſtraße Nr. 6Friſchen Schellſiſch in das Haus des Herrn Stewich e
B. Wolf. Mein Geſchäft, Anfertigung von Herren Garderobe, werde

hen Ern
ihn Mit
h de

Winden ertklg

n Poreien

Aſelerun

bisheriger Wei führen. Zuglei ich mir i diHermann Strassburger, ish n Zugleich habe ich mir in neuen modernen
Melle, Hehl nd Albert ein gut ſortirtes Lager eingerichtet und empfehle dieſes unter Zuſiche

Dechmleſtrake e6, ſolider und preiswerther Bedienung. n
e el nen vgerher Siſter an Atfent- Merſeburg, den 11. April 1878. hen

ſüineReparaturen und Beſtellungen ſchnell, ſauber und billig. W. Ring Schneider für Herre withſhaf

e e ſt Werken 1C. Schulße, Roßmarkt Nr. 2. e S Roßmarkt n Ah
empfiehlt ſein p raphif i z inſt t e außren sten bhri, Afehlt ſein 4hotagraphiſches Atelier arter Serſ dern vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Preſ ſetotde

e auf das Angelegentlſchſte. äußerſtMerſeburg, Neumarkt, Saalufer, e St be ee ane v J ein Lehrling wird ſofort geſucht in meiner Tiſhofferirt pro Mille I1 Mk. Pf. frei Stall, 3 E f J Halleſche Str. Nil9 50, ab Zabrit. Zu auzWwecken. n e h
Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur g W wurde ein ſilbernesAblieferung, in welchem Zuſtande mein Fabrikat ſchon Träger erloren Abzugeben ne

h e des vorigen Jahres als ein vorzüg iches viel vie Dom r. Meitig anerkannt wurde Banſßehienen DurhſhunittenartpreiſeSee e e e vom 7. bis mit 13. April 1878 beS s TodHotel 2 r gold Ross len VBeizen, pr. 100 Kilo 21 S Sehweineſl/ t el n
S empfiehlt billigſt E. J. Weiſter. Roggen do. 15 66 Schöpſenſl. do ündlHalle a/S. (Ranniſche Straße) et e S d do. 19 10 KalbfleiſchI Billiges Logis, gute Küche, aufmerkſame Be Hafer do. 16 4 Buttere gis, gute Küche, aufmerkſame Be Lutze's Hestauratior Erbſen do. 19 Kier, pro Soll

B. 6601.) F. Mennigke 1 N. Linſen do. 19 Vier pro LiterBohnen do. 19 Branntwein do.Heute (Dienſtag) Abend vorletztes Auftreten der Farteſſelnpr.100ogl. 4 75 Hen, pro 100 Kilo ez i geS a Geſangsdamenkarelle R aus Nord Rindſlel Stroh pro 100 dWeſtph. Schmiedekohle n. nter Riwirküng eivee tüchtigen Konter s en et e n e ehe n

empfiehlt ab Lager billigſt en WBaungſſteiſch do hinE. M istew. 7 re S Ferken änt a Kunkers Begtauration,Mittagstiſch orgen Wittwe Schlachtefeſt. n 760 Wort b n
e n Madchen ſucht zum Watännn Wiener Cafe C t e Saller. dur Vert

vom 1. Mai ab im Abonnement, monatl. 22 Mk. 50 Pf. E
Anmeldungen werden entgegen genommen. e d a bine zuverläſſige Aufwartung wird zum 1. Mat ge wir für das DonnerzunS d ſucht. Zu erfragen in der Papier Handlung aufzugeben, da wegen des Eharfreitaſt n

S a Herrn Cxiug Sonnabendenummer ausfallen wird.
Serlagg von Hanſg e aeFr i eraetren erenteeerhe Sruc a
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